
0SEITE | 05.07.2016

Dr. Christoph Maurer | Wien | 5. Juli 2016

Informationsveranstaltung zur Eröffnung des Konsultationsprozesses

Grünbuch für eine integrierte Energie- und Klimastrategie



1 | 05.07.2016SEITE

Hintergrund zum Grünbuchprozess

Agenda

Energie- und klimapolitischer Status quo

Energie- und Klimapolitik im europäischen und globalen Kontext

Überblick über Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Konsultation: Auf dem Weg zu einer integrierten Energie- und Klimastrategie
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Hintergrund zum Grünbuchprozess



3SEITE | 05.07.2016

> Ziel eines Grünbuchs ist Start eines Diskussionsprozesses, nicht die Unterbreitung fertiger 

Politikvorschläge

> Typische Elemente 

» Beschreibung der Ausgangssituation

» Betrachtung von Handlungsoptionen aus unterschiedlichen Perspektiven 

» Lieferung von Denkanstößen und Leitplanken

» Aufforderung von Stakeholdern zur Stellungnahme

> Typischer nächster Schritt: Handlungsvorschläge

> Fraunhofer ISI und Consentec wurden mit Erstellung eines Grünbuchs für eine integrierte 

Energie- und Klimastrategie beauftragt

> Wesentliche Elemente

» Beschreibung der Ausgangslage

» Einbettung in internationalen Rahmen

» Analyse von Energie- und Klimaszenarien

» Entwicklung von Konsultationsfragen

> Nutzung vorhandener Studien und Szenarien, keine modellbasierte Neuentwicklung

Auftrag und Ziel

Hintergrund zum Grünbuchprozess

Auftrag

Ziele eines 

Grünbuchs
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Zielquadrat der Energie- und Klimapolitik

Nachhaltigkeit Versorgungssicherheit

Wettbewerbsfähigkeit Leistbarkeit

Integrierte Energie-
und Klimapolitik

Energie- und klimapolitische Ziele
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Energie- und klimapolitischer Status quo
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> Nachfolgend Darstellung einzelner Aspekte, die für Entwicklung von Energie- und 

Klimastrategie besonders relevant sind

> Treibhausgas (THG)-Emissionen

> Energieverbrauch nach Sektoren

» Industrie

» Dienstleistung und Landwirtschaft

» Private Haushalte

» Verkehr

> Energieaufbringung

» Strom

» Fernwärme

» Rolle erneuerbarer Energien

> Energiekosten

> Versorgungssicherheit

> Energieforschung

Betrachtete Aspekte

Energie- und klimapolitischer Status quo
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> Nur geringe Emissionen aus Stromerzeugung (Wasserkraft, Importe)

> Anteil der Industrieemissionen an EHS-Emissionen hoch 

 hoher Anteil energieintensiver Industrie; Energieintensität über EU-Durchschnitt

> Verkehrssektor mit höchsten Emissionen (Kraftstoffexport im Tank)

> Relevante Emissionen aus Landwirtschaft

> Europäischer Emissionshandel (EHS) für Emissionen aus der Energieerzeugung und der 

energieintensiven Industrie  keine nationale, sondern europäische Emissionsobergrenze

> Sogenanntes Effort Sharing für restliche Sektoren: Europäisch verbindliche, nationale Ziele 

 bis 2020 Senkung um 16% ggü. 2005

THG-Emissionen in Österreich

THG-Emissionen

Energie- und klimapolitischer Status quo

Steuerung der 

THG-Emissionen

Entwicklung der 

österreichischen 

THG-Emissionen 

Was ist besonders in 

AT?

Quelle: Austria' Annual Greenhouse Gas Inventory 1990-2014
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> für ca. 30 % des Endenergieverbrauchs in Österreich verantwortlich

> ein Großteil davon in energieintensiven Industrien

> Energieintensität über EU-Durchschnitt

> in den letzten Jahren kontinuierliches Verbrauchswachstum  Effizienzfortschritte konnten 

Verbrauchsanstieg nur dämpfen

> Strom und Gas als wichtigste Energieträger 

Energieverbrauch Industrie

Energieverbrauch

Energie- und klimapolitischer Status quo

Entwicklung seit 1970

Charakteristika 

Energieverbrauch 

Industrie
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Sonst. Produzierender Bereich

Textil und Leder

Bau

Holzverarbeitung

Papier und Druck

Nahrungs- und Genußmittel, Tabak

Bergbau

Maschinenbau

Fahrzeugbau

Steine und Erden, Glas

Nicht Eisen Metalle

Chemie und  Petrochemie

Eisen- und Stahlerzeugung

Quelle: Statistik Austria Gesamtenergiebilanz Österreich 2015
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> ca. 35 % Anteil am Endenergieverbrauch Österreichs

» davon 87 % Straßenverkehr

> Anstieg seit 1990 um ca. 75 %

> Anteil des Schienenverkehrs am Güterverkehr bereits über Ø-EU

> Netto-Kraftstoffexport im Tank relevanter Faktor

» starker Anstieg u. a. aufgrund vglw. niedriger Treibstoffpreise

Energieverbrauch Verkehr

Energieverbrauch

Energie- und klimapolitischer Status quo

Entwicklung seit 1970

Charakteristika 

Energieverbrauch 

Verkehr

Quelle: Statistik Austria Gesamtenergiebilanz Österreich 2015
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> Anteil erneuerbarer Energien über 70 %  EU-Spitze

> Erhebliche Rolle d. Wasserkraft, aber auch starker Ausbau von anderen erneuerbaren 

Energien

> Ausstieg aus Kohleverstromung bis 2025

> In vergangener Dekade starker Anstieg der Netto-Stromimporte  aktuell 13 % am 

Erzeugungsmix

» Grund: Starker Anstieg d. Stromproduktion auf Basis Erneuerbarer in Deutschland sowie 

sinkende Strompreise

Strom

Energieaufbringung

Energie- und klimapolitischer Status quo

Stromproduktion seit 

1990 nach 

Energieträgern

Charakteristika 

Stromproduktion

Quelle: Statistik Austria Gesamtenergiebilanz Österreich 2015
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> Unter Berücksichtigung von Kaufkraftunterschieden liegen Strom- und Gaskosten für 

Haushalte und Industrie z. T. sogar deutlich unter EU-Durchschnitt

> Ebenso sind Treibstoffkosten niedriger als im EU-Durchschnitt

> Indikatoren zeigen zumindest im europäischen Vergleich hohe Wettbewerbsfähigkeit 

österreichischer Industrie mit Blick auf Energiekosten

Energiekosten für Haushalte und Industrie

Energiekosten

Energie- und klimapolitischer Status quo

Haushalts-

strompreise unter 

Berücksichtigung von 

Kaufkraft im EU-

Vergleich

Energiekosten in 

Österreich

Quelle: Eurostat
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> Ausgaben für Energieforschung wurden in den vergangenen Jahren deutlich gesteigert 

» Schwerpunkte Energieeffizienz und erneuerbare Energien

> liegen nun (bezogen auf das Bruttoinlandsprodukt) im europäischen Mittelfeld 

> Zentrale Bedeutung für österreichische Volkswirtschaft

> aktuell keine erheblichen Versorgungssicherheitsrisiken erkennbar

> insbesondere bei Öl und Gas bestehen aber erhebliche Abhängigkeiten von Importen, jedoch 

erhebliche Gasspeicherkapazitäten

> Im Strombereich sind die Abhängigkeiten geringer

» auf absehbarer Zeit keine Knappheit bzgl. Produktionskapazitäten

» enge Einbindung in europäisches Verbundnetz

» gemeinsame Preiszone mit Deutschland ggf. gefährdet

» Ausbau der Übertragungsnetze notwendig

Versorgungssicherheit und Energieforschung

Weitere Aspekte

Energie- und klimapolitischer Status quo

Versorgungs-

sicherheit

Energieforschung
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> Unklares Vermeidungspotenzial der hohen Emissionen aus Landwirtschaft und Industrie

> Hoher Energieverbrauch und THG-Emissionen im Verkehr

> Drohendes Auseinanderbrechen der deutsch-österreichischen Preiszone mit absehbaren 

Strompreissteigerungen

> bisher geringe Planungssicherheit aufgrund fehlender langfristiger Energie- und Klimaziele

> Umstellung der Stromproduktion auf erneuerbare Energien weit fortgeschritten

» keine Kernenergie, Ende Kohleverstromung terminiert

» sehr hohe EE-Anteile

» weiterhin gute Ausbaupotenziale der EE

> Gute Einbindung in den europäischen Energiemarkt

> Exportorientierte GreenTech-Industrie

> Erreichung der 2020-Ziele auf sehr gutem Weg

Ausgangslage Österreichs für die Transformation des Energiesystems trotz verschiedener 

Herausforderungen vergleichsweise gut

Energie- und klimapolitischer Status quo

Stärken

Herausforderungen 

u. a.
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Energie- und Klimapolitik im europäischen und globalen Kontext
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> Bildung einer Energieunion ist prioritäres Ziel der Europäischen Kommission, Umsetzung aber 

z. T. noch unklar

> Fünf Säulen vorgesehen: Energiesicherheit, Vollendung Binnenmarkt, Energieeffizienz, 

Dekarbonisierung sowie Forschung und Wettbewerbsfähigkeit

> Österreich vielfältig betroffen, z. B.

» Importabhängigkeit Gasversorgung

» Ausbau Transportnetze

» Biotechnologien

> 40 % THG-Reduktion, 27 % EE-Anteil, 27 % Energieeffizienz

> Umsetzung und Festlegung nationaler Beiträge werden aktuell debattiert

> Mitgliedsstaaten müssen nationale Energie- und Klimapläne vorlegen

> Für THG-Emissionen außerhalb des EHS ist für Österreich ein nationales Reduktionsziel nahe 

der Obergrenze von -40 % ggü. 2005 zu erwarten

> EU 2020 Ziele standen bisher stark im Fokus der EU-Diskussion

> Österreich ist auf gutem Wege, seine 2020-Ziele zu erreichen

» z. T. bereits heute erreicht 

» in restlichen Bereichen Maßnahmen eingeleitet

EU Energie- und Klimapolitik

Energie- und Klimapolitik im europäischen und globalen Kontext

20/20/20-Ziele

neuer Fokus 

2030-Ziele

EU-Energieunion
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> Begrenzung des Klimawandels auf unter 2°C, möglichst 1,5°C

> Bedeutet: Globale Netto-Nullemissionen in zweiter Jahrhunderthälfte

> auch EU hat angekündigt, bis 2050 Emissionen um 80 %-95 % senken zu wollen

> Staaten müssen zukünftig im 5-Jahres-Rhythmus nationale Pläne zur Erreichung dieses Ziels vorlegen 

Planverfehlungen allerdings nicht sanktionsbewehrt

» Erfolg des Abkommens wird erst daran zu messen sein, wie es global umgesetzt wird

> Abstimmung mit EU-Minderungstrajektorie (-20 % 2020, -40 % 2030, -80 % bis -95 % 2050) erforderlich

» direkte Relevanz insbesondere für Energie- und Klimapolitik nach 2030

Umsetzung des Klimaabkommens von Paris

Energie- und Klimapolitik im europäischen und globalen Kontext
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Energie- und Klimaszenarien für Österreich
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> Betrachtete Studien können unterschiedlichen Kategorien zugeordnet werden

» Business-as-usual (BAU): weitgehende Beibehaltung heutiger Rahmenbedingungen

» Fokus Energieeffizienz, EE, CO2-Reduktion: Betrachtung der Umsetzung konkreter 

energie- und klimapolitischer Maßnahmen 

» Ambitionierte Dekarbonisierung: Tlw. eher normativ ausgerichtete Szenarien, die weniger 

Politikmaßnahmen betrachten, sondern vollständige Transformation des Energiesystems 

fordern

> Entwicklung des Energieversorgungssystems in Österreich sowie der THG-Emissionen ist 

sowohl von exogenen Faktoren als auch von endogenen Parametern, wie Politikmaßnahmen, 

abhängig

> Szenarien und Studien betrachten – im Regelfall modellbasiert – Zusammenhänge zwischen 

endogenen und exogenen Parametern und den dadurch ausgelösten Entwicklungen

> Betrachtung einer Bandbreite von Studien mit unterschiedlichem Hintergrund und von 

unterschiedlichen Autoren soll möglichst breiten Überblick über mögliche Entwicklungen in 

Österreich geben

> Auswertung vorliegender Studien  keine neuen Szenarien für Grünbuch berechnet

> nicht alle Studien treffen Aussagen zu allen Themenbereichen

Betrachtete Studien und Szenarien (1)

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Ansatz

Kategorien von 

Studien/

Szenarien



19SEITE | 05.07.2016

> Zusätzlich werden Studien und Szenarien von Fachverbänden und anderen Stakeholdern 

punktuell betrachtet

Auftraggeber Studie / Bearbeiter Szenario Kategorie Zeithorizont

EU-Kommission Primes 2013 Reference BAU 2050

BMLFUW MonMech WEM BAU 2030

BMLFUW MonMech WAM Fokus Eff, EE, CO2 2030

BMLFUW MonMech WAM+ Fokus Eff, EE, CO2 / Amb.

Dekarbonisierung

2050

BMWFW AEA Base BAU 2030

BMWFW WiFo / Strategy Lab Eff Fokus Eff, EE, CO2 2050

BMWFW WiFo / Strategy Lab Eff+ Fokus Eff, EE, CO2 2050

GLOBAL 2000, Greenpeace

und WWF (G2000/GP/WWF)

Energiezukunft 

Österreich

Energiezukunft Ambitionierte Dekarbonisierung 2050

Erneuerbare Energie

Österreich (EE-Ö)

Energiewende

2013 – 2030 – 2050

Energiewende Ambitionierte Dekarbonisierung 2050

Betrachtete Studien und Szenarien (2)

Energie- und Klimaszenarien für Österreich
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> Nicht alle Studien weisen Entwicklung der THG-Emissionen aus

> Erhebliche Bandbreite bei THG-Emissionen

> Gesamtemissionen nur im normativen Szenario G2000/GP/WWF im 80 % - 95 % Korridor

» Auch im ambitioniertesten mit Maßnahmen hinterlegten Szenario WAM+ sind Emissionen 

deutlich höher, trotz erheblicher dort angenommener Veränderungen im Konsum- und 

Lebensstil

> Vgl. geringes Minderungspotenzial in EHS-Sektoren  Industrie

> Bis 2030 von Studien mit detailliert verfügbaren Daten nur WAM+ für ESD-Sektoren im Bereich 

der zu erwartenden EU-Vorgaben

Mögliche Entwicklung der THG-Emissionen

THG-Emissionen

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Projektion aus 

Studien/

Szenarien

Interpretation
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> Industrieller Energieverbrauch erscheint als große Herausforderung

> Kurzfristig gehen die meisten Szenarien eher von einem Anstieg des industriellen 

Energieverbrauchs aus

» allerdings z. T. getrieben durch sehr optimistische Annahmen zur Entwicklung des 

Wirtschaftswachstums

> lediglich im Szenario WAM+, das einen radikalen Wandel des Produktionssystems unterstellt

(z. B. Recyclingwirtschaft), ergibt sich bis 2050 ein begrenzter Rückgang

Endenergieverbrauch Industrie

Endenergieverbrauch

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Projektion aus 

Studien/

Szenarien

Interpretation
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> Alle Szenarien gehen von Rückgang des Energieverbrauchs der privaten 

Haushalte aus: im Mittel ca. 23 % bis 2030, 30 % bis 2050

> Hohe Reduktionen von ca. 40 % bis 2050 erfordern ambitionierte Maßnahmen, z. 

B. verpflichtende thermische Sanierungen

> ambitionierteste Studien gehen von Sanierungsrate von 3 %/a aus

Endenergieverbrauch Haushalte

Endenergieverbrauch

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Projektion aus 

Studien/

Szenarien

Interpretation
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nicht Strom Anteile Anteil Strom

> Bedeutung von Strom als Energieträger wächst

» sowohl bzgl. absolutem Stromverbrauch

» als auch (noch deutlicher) bzgl. Anteil von Strom am Endenergieverbrauch

> Allerdings erhebliche Bandbreite für Stromverbrauch 2050 in Szenarien: 211 PJ bis 364 PJ

> Szenarien mit ambitionierter Dekarbonisierung haben höchste Stromanteile von über 40 % 

Bedeutung von Strom

Energieaufbringung

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Projektion aus 

Studien/

Szenarien für Anteil 

Strom am 

Endenergie-

verbrauch

Interpretation
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nicht Erneuerbare Erneuerbare

> Anteile von EE an Strom- und Fernwärmeproduktion werden erheblich ausgebaut

» z. B. Strom 2050: zwischen 86,5 % und 100 %

» erhebliche Ausbaupotenziale bei Wasser, Wind, PV

» Rolle von Biomasse für Stromproduktion?

> Szenarien unterscheiden sich erheblich bzgl. EE-Anteil am Bruttoinlandsverbrauch

» zwischen 33 % und 63 % 2030 bzw. 39 % und 88 % 2050

Entwicklung der erneuerbaren Energien

Energieaufbringung

Energie- und Klimaszenarien für Österreich

Projektion aus 

Studien/

Szenarien für Beitrag 

EE am Bruttoinlands-

verbrauch

Interpretation
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> keine einheitlichen Aussagen

> makroökonomische Effekte von sehr erheblicher Größenordnung werden allerdings von 

meisten Studien nicht vorhergesehen

> Transformation des Energiesystems kann auch Chance darstellen

> Makroökonomische Wirkungen werden in den meisten Studien und Szenarien nicht betrachtet 

> Sie sind dennoch mit Blick auf die Ziele Wettbewerbsfähigkeit und Leistbarkeit wichtig für Festlegung der 

integrierten Energie- und Klimastrategie

> Deswegen Überblick über verschiedene Studien

» Impact Assessment der EU zu 2030-Zielen: moderate Effekte, keine BIP-Änderungen von mehr als 1 %

» versch. Studien bestätigen mögliche positive Entwicklungen insbesondere durch Ausbau erneuerbarer 

Energien, langfristig auch durch Energieeffizienz

» Studie von WIFO/Strategy Lab, der die Szenarien Eff und Eff+ entstammen, sieht allerdings im 

ambitionierten Szenario Eff+ schlechtere BIP-Entwicklung

Makroökonomische Wirkungen

Energie- und Klimaszenarien für Österreich
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Auf dem Weg zu einer integrierten Energie- und Klimastrategie
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> Unterteilung der Konsultation nach den im Grünbuch angesprochenen Themenbereichen

» Kurzzusammenfassung mit ersten Erkenntnissen, Leitplanken

» Konkrete Fragenkataloge

> Zwei Fragenkategorien

» Allgemeine Fragen  Zielgruppe: alle Konsultationsteilnehmer

» Fragen im Detail  Zielgruppe: Fachexperten zur jeweiligen Thematik

> Klare formale Vorgaben zu Antwortmöglichkeiten Auswertbarkeit auch bei zahlreichen 

Diskussionsbeiträgen

> Kapitel 5 fasst die wesentlichen Ergebnisse der zuvor geschilderten Analyse zusammen und 

leitet daraus Konsultationsfragen ab

> Angestrebte Erkenntnisse aus der Konsultation u. a. 

» Meinung Konsultationsteilnehmer zu möglichen Entwicklungen 

» Positionierung zu konkreten Politikinstrumenten

» Prüfung der Konsistenz der Szenarien mit Zielquartett der Energie- und Klimapolitik

» Umgang mit Zielkonflikten

Konsultation

Auf dem Weg zu einer integrierten Energie- und Klimastrategie

Ziele des 

Konsultations-

prozesses

Aufbau
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> Das Leitbild für die österreichische Energie-und Klimapolitik ist ein Zielquartett aus Nachhaltigkeit, 

Versorgungssicherheit, Wettbewerbsfähigkeit und Leistbarkeit. Halten Sie dieses Zielquartett für eine 

geeignete Basis für die künftige Energie-und Klimastrategie?

> Spiegelt die Bandbreite der im Grünbuch betrachteten Studien und Szenarien aus Ihrer Sicht die möglichen 

Entwicklungen des österreichischen Energieversorgungssystems hinreichend wider?

> Wie kann Ihrer Ansicht nach eine gerechte Verteilung der Kosten zwischen Vermieter (Investor) / Mieter 

(Nutzer) vorgenommen werden und die Zugänglichkeit für thermische Sanierung bei 

einkommensschwachen Haushalten erhöht werden?

> Sowohl für den Personen- als auch den Güterverkehr sind alternative Antriebstechnologien wie Wasserstoff, 

Hybrid-und Elektrofahrzeuge Möglichkeiten, Mobilität nachhaltiger zu gestalten. Welche 

Rahmenbedingungen braucht es, damit diese Technologien eine höhere Akzeptanz erreichen? In welchen 

Einsatzbereichen sehen Sie große Potenziale?

> Die ausgewerteten Studien sehen sämtlich einen deutlichen Ausbau der Stromerzeugung aus z. B. 

Wasserkraft, Windenergie und Photovoltaik vor. Welche Ausbaupotenziale bei diesen Technologien halten 

Sie bis 2030 bzw. bis 2050 für realistisch? Welche makroökonomischen Effekte erwarten Sie in Österreich, 

wenn diese Potenziale realisiert werden?

Beispielhafter Auszug aus den Konsultationsfragen

Auf dem Weg zu einer integrierten Energie- und Klimastrategie
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